
BES  ECHUNGEN

Geschichte

PADUL; Eugen: Geschichte der christlichen FBrzie- der hıstorischen Absıcht abträglich se1in, mıiıt
hung. Antıke un! Mıttelalter. Freiburg: modernen Begriffen W1e€e „Sozıialısation“ der
Herder 1993 360 Lw /8,— (Subskr. 68,—) „Freizeit“ eınen Zugang Inhalt un! Methode

In einer Zeıt des tiefgreitenden Umbruchs In der chrıstliıchen Erziehung In der Vergangenheıt
der Kırche sıch aut die Geschichte der christli- suchen: enn der Verfasser äflßt sıch uch bei
chen Erziehung zurückzubesinnen, eröffnet eher diesen eher heuristischen Begriffen VO seiner
Wege 1n dıe Zukunft als eintönıge Klagen ber dıe Gebundenheit die hıstoriıschen Quellen nıcht
Sıtuation. FEıne solche Eıinsıcht o1bt dem Werk abbringen. Der moderne Begriff eröffnet eine
VO Paul,;, Professor für Religionspädagogik in eCuc Wahrnehmung für das Geschehen in der
Augsburg, eın besonderes Gewicht. Der vorlie- Vergangenheıt.
gende Band behandelt die Antike un! das Der Gesamteindruck dieser Darstellung ware
Mittelalter. Wohltuend 1St, da{ß Paul die For- autf die Kurzformel bringen: Christliche Erzie-
schungslücken ber den großen Zeitraum weder hung wırd ımmer VO der soz1ıalen un:! kırchli-
beschönıgt och durch Pauschalierungen ber- chen (sesamtsıtuation mıtgeprägt un!: 1St VO den
tüncht. Deshalb sınd immer wieder ormulıerun- orofßsen Themen der Zeıit nıcht ablösbar eine Er-
SC tinden WI1e€e „eine Gesamtschau annn nıcht kenntnis, dıe die heutige Religionspädagogik VOT

geleistet werden“ der „INanl weifß och jeder ekklesialen Fıxierung bewahren könnte.
nıg Damıt gerat das bereits Ertforschte 105881 [)as Buch 1St In Regıstern und Verzeichnissen
mehr in den Blick Dies reicht auUs, diese vorbildlich. Den zweıten Band ann [11all E: MIt
Grundlini:en auftzuweisen: Sp_annung Bleistein S}

Es zeıgt sıch immer eine Rückbindung der
christlichen Erziehung Al die allgemeine soz1ale Fürstinnen und Städterinnen. Frauen 1mM Miıttelal-
Sıtuation, AIl Bıldung un:! Kultur der jeweıligen LGr Hrsg Gerald BEYREUTHER, Barbara DäÄT-
Zeıit Paul siıeht sıch dabe;j immer MT der moder- ZOED, ErikaZ Freiburg: Herder 1993 257
nen Sozialgeschichte der Kındheit (vgl Philippe Lw. 58,—.
Arı6s) konfrontiert, die mıt suggestiven Texten Eın Einblick 1n das vielschichtige Zusammen-
ber die Forschungsdefizıte hinwegzutäuschen wirken zwıschen Je einz1ıgartıgen Frauenpersön-
suchte. Paul sıeht die christliche Erzıiehung auch lıchkeiten und ıhrer jeweılıgen ökonomisch-poli-

tisch-kulturellen Zeıt den Leser diesesimmer iın Abhängigkeit VO der zeıtgenössıschen
Theologie un! VO seelsorglichen Umgang miıt Sammelbands. Der zeıtliche Bogen SPaNnNt siıch
den Erwachsenen. Dennoch 1st testzuhalten: VO 1200 bıs knapp iın das 16 Jahrhundert hın-
Kınder un! Jugendliche standen 1mM Blickteld der e1In. Ich tolge der soz1ıalen Leıter un! begiınne
Kırche immer herausragender Stelle. Die aUuUsS- der Spıtze: Von der geschätzten Eleonore, aus

gezeichneten Exkurse eLiwa ber das katecheti- portugiesischem Könıigshaus (1434-—1467); (se-
sche Konzept Augustıins (93 —101) und ber des- mahlın Kaıser Friedrichs E: ZUT anmutıgen,
SCMH (teilweıse überschätztes) Einwirken autf das aber ungelıebten Elisaberth (1370—1420), der TIt-
Miıttelalter (220-—225 der über den Dekalog ın ten Ehefrau Könıg Jagıellos VO Polen, erstreckt
Unterweıisung un:! Seelsorge (und da auch kon- sıch das Panorama. Es schliefßt aut dieser tan-
tessionsspeziıfische Sıchten der Geschichte) (188 desebene och die Wıttelsbacherin Sophıe
bıs 198) sınd Mınıaturen gelehrter Forschung (1376-—1428), dıe in Böhmen ıhre königliche
un! werten zugleich Schlaglıchter auf den der- Hand schützend ber Johannes Hus hıelt, un
zeıtıgen Problemstand. Endlich scheint nıcht Könıigın Margarete (1353-—-1412) mMiıt ein, die
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Besprechungen

„Königın der Reiche Dänemark, Schweden und empfohlen. Un $alls eine der einer sıch 1mM Spie-
Norwegen”. Nıcht VErTSCSSCH jene Premyslı- gel] sıeht, hat das vorliegende Buch seinen
den-Prinzessın, Agnes VO Böhmen (121 1—1282), Zweck erreıcht. Brieskorn SJ
MT welcher die franzıskanısche Spiritualıtät iın
iıhre Heımat eINZOS. Wır begegnen der Land- BARTOLI, Marco: Klara “DO Assısı. Die Geschich-

ihres Lebens. Werl Coelde 1993 2785 Kart.orätın Elisabeth (1207-1231), Margarethe
(1450—1489), einer Markgräfin VO  } Branden- 29,80

Kurz ach dem Erscheinen des Buchs VO  } An-burg, Herzogın VO Pommern un: Fürstin VO  }

Rugen, und auch Margarethe Maultasch eON Rotzetter ber Klara VO  } Assısı (S diese
(1318—1369), der unbeıirrten Tiroler Fürstıin VO 7Zschr. Z 1993, 641—644) wurde eıne andere
schlechtem Ruft und oroßer Tatkraft. Aus dem Darstellung dieser Heıliıgen 1m Buchhandel AaUS -

schwedischen Hochadel StTammtLe Bırgitta VO geliefert: die VO der Föderatıon der deutschen
Schweden —1 Vısıonärın, Pılgerin und Klarıssen veranlafste Übersetzung des 1989 ıtalıe-
Ordensgründerın. Die Städte sınd vertreten Flo- nısch publizıerten Werkes VO Marco Bartoli.
1E durch Alessandra Strozzı (1406-—-1471),; eiıne Rotzetter ahm das Orıiginal a bb e VOT Abschlufß
zweckrationale, manchmal knauserige Frau mMi1t seiınes Manuskrıpts och ZUT Kenntnıis, arbeıtete

manches in „Anerkennung“ ein, WE auch inausgepragtem Famıiliensinn, die englische Stadt
Lynn durch Margarethe Kempe einıgen Punkten anderer Meınung sel. Eın

sentlicher Unterschied 7zwischen beiden Konzep-deren Vısıonen un! hysterische Schreie schliefß-
lıch doch durch eın Wunder in der Meınung der tionen 1St nıcht festzustellen. Rotzetters kritische

Bemerkungen ZU!1 Überlieferung sınd manchmalZeıtgenossen Beglaubıgung tanden. Dreı nordi-
sche Städterinnen werden der Vergessenheıt enNt- schärtfer:; aber auch Bartoli: Iragt skeptisch, ob

99  S jemals möglıch (se1), eın historıisch zuverlässı-rissen und ITGn plastısch VOT uns hın Und hrı-
stine de Pısan (1364 —14 Ist S1Ee als tre1- SCS Lebensbild der Frau VO Assısı rekonstru-
berufliche Dichterin un! Intellektuelle einzuord- jeren jenseılts aller hagıiographischen Nebel“ Es
nen ” geht ıhm betont darum, dıe Quellen den Wun-

ern iın dıe „hagiographische Kultur“ einzuord-Die Beıträge ZCUSCNH VO hoher Sachkompe-
tienz un! sınd miıt dem Blick aut eine StreNg pru- LLGT14' S50 liegen also JEtZt, nachdem diese Heılıge
fende Historikerzuntft vertafßt. Dadurch geraten lange ganz 1m Schatten des heilıgen Franz VO

S1e schwer, da{ß dem Leser ISt, Assısı vesehen wurde, gleich WwEe1 Publikationen
sıch mM 1t Landkarten un!: Stammbäumen der ZU Gedächtnisjahr (1994) ıhrer Geburt VOT, die
Famılıen versehen, WenNnn nıcht In der Stott- beide Beachtung 1m interessierten Leserkreıis tin-

den können. Köhlerfülle untergehen ll Gewagte Urteıle, inspırıe-
rende Hypothesen der Polemiken wırd der

Hochverrat® Die „Weıiße Rose  . un! ıhr Umteld.Leser selten antreften. Dabe!ı weckt der mM1t Wıs-
SCMH bestückte Band viele Fragen: Woher diese Hrsg. Rudolt IT Miıtarb. Michael
Namenshäufigkeıt VO „Margarethe“ ? Weshalb KISSENER. Konstanz: Universitätsverlag 1993

löste die franzıskanısche Spirıitualıtät dıe 1T (Portraıits des Wıderstands.) Kart. 24 ,50
Zunge der Frauen? Wırkte sıch das VO der Kır- Der Jahrestag des Aufstands der Weilßen
che seıit 1180 veriretene Konsensprinzıp tatsäch- Rose die nationalsozıalıstische Diktatur

brachte eiıne Fülle VO  w Publikationen über dieseıch erstit 1m Spätmuittelalter zugunsten der FEhe-
kandıdaten A4US (313)? Schüchtern wiırd das studentische Wıderstandsgruppe hervor (vgl die-
brisante, In sıch verschränkte Thema VO Ditfa- 7Zschr. ZZE 1995; 251 Die vorliegende Ver-

mierung der Frau: Homosexualıtät un! Prostitu- öffentlichung wird VO der Forschungsstelle
tıon berührt. Wırkt vielleicht doch eın wen1g Widerstand der Universıität Karlsruhe erantiwor-

„Matrıiarchat“ 1mM Miıttelmeerraum weıter, etiwa tet und beschäftigt sıch vornehmlıch mıt dem
verkörpert in Alessandra Strozz1ı? Dieses Buch Widerstand 1mM deutschen Südwesten. Was dabei
über Frauen 1St gerade deshalb auch eines ber tür eıne CC Sıcht der Weißen Rose heraus-
Männer. SO se1 65 beiden Geschlechtern aufrichtig kommt,; IST beachtlich. Mıtstreıter in der Weilßen

/18


